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Anzeiger Mil Anlerhatlungtz-Matt
für das ganze Enzthat und dessen Amgegend.

Der Enzthäler

Mr . A. Neuenbürg , Samstag den 17. Januar 185V.
Der Eiljtdaler erscheint Mittwochs und LamstogS. - Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 sl>Kür »reueubürg und nächste Umgebung abonurrt man bei der Redaktion, Auswärtige bet ibr ' n Postämter «.Bestellungen werden täglich angenommen. - EtnriickungSgebithr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Arnbach.

Hopfen - Gerüststangen und Floßwie¬
den Verkauf.

Am Freilag den 23. d. M. , Vormittags9
Uhr/ werden im hiesigen Gemeinbewald 2000 St.
Hopfenstangen, 600 St . Gerüststangen, 600 St.
Baumstückel, 3600 Stück Floßwieben und 2
Stämme Bauholz, im öffentlichen Aufstreich
verkauft. Die Zusammenkunft ist beim Rathhause,
von wo aus man in den Wald gehr.

Den 16. Januar 1857.
A. A.

Schultheiß Höll.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Hier angekommen biete ich den Bewohnern
dieser Stadt und Umgegend meine Dienste an
als Arzt, Wundarzt unv Geburtshelfer.

Ich wobne in demselben öause, wo Hr.
ObrramtSarzt vr . Kapffwar, in der Schwanen¬
gasse.

Oberamtsarzt vr . Groß.

B ai s in g en ,
Oberamts Horb.

Frucht - Verkauf.
Am Dienstag den 20. Januar 1857,

Vormittags 10 Ubr,
werden auf dem hiesigen herrschaftlichen Frucht¬
kasten

600 Simri Gerste.
600 Simri Dintel und
600 Simri Haber

ir» Aufstreich verkauft von dem
Freiherrl. von Srauffenberg'schen

Rentamt Geislingen.
Gerst.

W i l d ba d.
Von den allgemein beliebten

Rauch - Tabaken
aus der Fabrik der Herren Ferd. Calmus u.
Comp, in Berlin, Louisenstraße No. 155, ist mir
der Verkauf für hiesigen Pla ; übertragen, und
erlaube ich mir als etwas Vorzügliches na¬
mentlich zu empfehlen:

Geschnittene Varinasblätter
rother Druck grob geschnitten
schwarzer Druck mittelfein geschnitten
blauer Druck fein geschnitten,
Varinas Mischung Nr. 1 und Nr. 2

»uiter Zusicherung billigster Preise.

im Ochsen.

Neuenbür  g.
In dielateinischePrivatschule  werden

noch bis zu Ende dieses Monats für den Anfänger-
Cursus Schüler ausgenommen. Ueder das Nähere
gibt der Unterzeichnete Aufschluß, an den sich
mündlich oder schriftlich gewendet werden kann.

Den 10. Januar 1857.
Carl Lutz.

Neuenbür  g.
800 fl. liegen zum Ausleihen parat. Näheresdie Redaktion.

Neuenbürg.
Dem verehrten Publikum zur Nachricht, daß

ich jeden Tag backe, auch ist bei mir Bier aus
Ludwigsburg zu haben.

Neuenbürg, den 16. Januar 1857.
Karl Müller.

Schwann.
Zum Assleiben gegen gesezliche Sicherheit

liegen bei der hiesigen Gemeindepflege 1000 fl.
parat.
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Ein geordnetes Dienstmädchen findet bis
Lichtmeß eine Stelle. Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Heute Abend findet die wöchentliche Zusam¬

menkunft des
Gewerbe-Vereins

bei Albert Lutz statt. Auch Nichiimiglieder sind
freundlich eingelaoen.

Den 17. Januar 1857.

W i l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sich ergebenst dem

geehrten Publikum als Haar sch neider  und
bittet unter Zusicherung bester Bedienung um
zahlreiche geneigte Aufträge.

Karl Jakob Stühringer.
Herrenstraße, 43.

Unterniebelsbach.
450 fl. liegen zum Ausleihen gegen gksezliche

Sicherheit parat be»
der Gemeindepflege.

B e i n b e r g.
150 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen gksezliche Sicherheit parat bei
Martin Schmauderer.

Kronik.
Deutschland.

LKürrremdera.
Der Staats -Anz. bringt eine König!. Ver¬

ordnung: Verbot der Ausfuhr von Pferden über
du ZollvereinSgrenze betreffend.

Baden.
Vom Neckar,  9 . Januar. Der „Badische

Schnlbote" spricht in der 1. Nr. dieses Jahrs
die Hoffnung auf Erhöhung des , unter andern
Wortverhäktnissen festgestellten Minimums für
Sch ull ehr er be so ld u ng aus. Er knüpft daran
Vorschläge, wodurch allgemein die Lehrerbrsol-
dungen erhöht werden könnten. Zugleich wün cht
die durch zwei Geistliche und zwei Lehrer ver¬
tretene Redaktion, daß in Folge deS jüngsten
Wohlverhalteng der Lehrer und der Wiederkehr
des Vertrauens der höchsten Staatsregierung
di» gegen daö StandcSleben der Volksschullchrer
gerichteten Maßregeln zurnckgenommen und den
Lehrern freie Consetenzen sowie die Tbcilnahme
an den Singoereincn wieder gestattet werden
möchten. Der „Dad. Schulbote" ist vulleichl das
einzige Blatt der Art, dessen Redaktion aus zwei
Katholiken und zwei Protestanten besteht.

Preußen.
Berlin,  13 . Jan . Die Aussichten auf eine

friedliche Lösung des Neuenburger Con-
flicts  gewinnen immer mehr an Begründung,
so daß fast zu hoffen steht, die Frage über den

Truppendurchmarsch durch die süddeutschen Staa¬
ten werde eine praktische Bedeutung nicht gewinnen.

Ausland.
Schweiz.

Bern,  14 . Jan. . Nachmittags. Die be¬
dingungslose 'Niederschlagung des Neuen-
durger Proztffes durch die Buiibesveifammlung
ist für morgen, längstens Freit'g, völlig gesichert.

>T D d. Sl .-Anz. »

Miszellen.
Herr Anton.

Eine Dorfgeschichte.
(Fortsezung.)

Schmalzblümchen und Wiesenlattjch übersatten die
hellsten Thauperlen, und rie rolhe Brunnenkrcffe blickte,
wie die verschämte Wange einer jungen Braut , hmter
dem Spiegel her reinsten Krystallsluth des Wiesendäch-
leinS zwischen himmelblauen VerglßmeinnichtS hervor,
als die drei der Universität bereits ermatrikulirten
Musensöbne, mit frischgebrochenen Cyamn auf ihren
runden Hüten , dem Bergforste zuschritten, und sich
noch immer in taufend Muthmaßungcn erschöpften, in
welchen Beziehungen der rätselhafte Herr Anton, der
das ganze Dörflein seit zwei Monden in seiner Reise¬
tasche trug, zu ihnen stünde.

Das Männlein war noch am gestrigen Tage mit
seiner Berghaue und dem Gemsen-Tornister über den
Glimmer der nahen Waldhöhe gestiegen und, wie der
Mann im Monde, mit der am Waldessaume untcr-
sinkeneenI-uns, üeviesvens verschwunden.

Sie fchwazten, wie Hans und Töffcl in ööltp's
Liede dieß und das , und als die rauschenden Tannen-
wipfel des harzduficnken Forstes den Dichter Alfred
zu einer jubelnde» Morgen-Hpmne begeisterten, und
Ottmar , der Ninirov in der Schaar , dem aufgttcheuch-
tcn Rehbocke mit seiner Büchse nachzujagen begann
und Winfried ibm das Geleite gab, hatten sie allmäh-
lig den Mann mit dem Zeistgrocke, diesen vielbcrufencn
Herrn Alton,  aus ihrem Morgengespräche verloren,
zumal sie ohnedieß noch io manche Freunvesworte mit
einander zu wechseln hatten, bevor sie sich, wie ste eS
vorhatten, am andern Watvessau »e trennen und nach
ihren Retsczwecken drei verschiedene Routen einschlagen
wollten.

Einstimmig hatten sich die drei Un versitätsfreunde
jedoch das Versprechen gegeben, sich nach einem Jahre
in der Weinlaube des Vaterhauses Alfreds zu I *»***
in der Oberlausitz wieder zu leben, und ibre Jahres¬
fata abermals im Frenndschaftsbusen gegenseitig nie-

i derzntegcn. — Im Dorfe aber , das sie so eben ver¬
lassen hatten, batte die Abreise des Störenfrieds,
Herrn Antons, ihre Wirkung zurückgelassen.

Aennchcn begoss mit einem Gesichtchen, als ob der
Hübncrdteb ihr liebstes Küchlein erschnappt hätte, die
MooSroken und Georginenbette ihres Gärtchens, und
Conrad saß in der weit geöffneten Schennentenneund
schnitt Holzspäne mit solchem Elfer, als ob jeder
Schnitt eine frische Wunde in sein Herz schneiden soll.



1e , das der Ingrimm gegen seinen Unstern , den oft -
verwünschten Herrn Anton d,S zur Schlagader füllte.

Aennchen , das von ihrem Gewissen über die kleine
Treulosigkeit gefolterte Aennchen trug zu wiederholten
Malen die am Ziehbrunnen im Hole gefüllte Gießkan¬
ne , worein mitunter auch ein Thränlein ihrer Wimper
gefallen war , an der Scheune vorüber ; aber ihr Sei¬
tenblick auf den zürnenden Conrad fand keine Erwie¬
derung , auch schien er es nicht zu bemerken , daß die
eitle Kleine seit diesem Morgen nicht mehr die blaue
Ämcthyst -Nadel des Herrn Anton am Busentuchc trug

Als es aber allmalig Mittag wurde , und der
große Kurkuruznapf auf dem gemeinschaftlichen Eichen¬
tische in der Gartenlaube dampfte , und der Plaz , den
Conrad sonst gewöhnlich ihr gegenüber kinnahm , leer
blieb , da mundete Aennchen auch kein Bissen , und un¬
ter dem Vorwände , nach ihren Tauben sehen zu müs¬
sen , verbarg sich das Mädchen in dem äußersten Gar¬
tenwinkel am Wiesenabhange , um sich da recht aus¬
weinen zu können.

„Die bestrafte Eitelkeit « , lautete eine Erzählung
des Lesebuches , welches Ke noch von drei Sommern
als Frequentantium der Dorfschule nur zu oft durch¬
blättert hatte : das kindliche unverdorbene Gemüth der
kleinen Dorf -Helene , welche der unberechnete Scherz
deS zeisiggrünen Herrn Anton kaum auf zweimal vier-
iindzwanzig Stunden durch rin paar Schmeichelworte,
und die während der Trauer um die verlorne Bronce-
nadel gerade im rechten Momente gespendete goleene
Brustnaoel ihrem Anton entfremdet hatte , fand in der
kleinen Treulosigkeit ein himmelschreiendes Verbrechen,
und wohl einer Stunde bedurfte cs , bis Aennchen,
überhörend den wiederholte » Ruf ihres Vaters und
ihrer Mutter , welche sie zum Gange auf das Held
suchten , bleich und mit verweinten Aeuglein fast ge¬
dankenlos durch die Bauinreihe hcrauftchritt . Sic
hatte auch nicht bemerkt , wie ein sunger ' uriche mit
Knotenstock und Reisetasche , auf dem Rücken einen
Waidstuzen , an der hohen Ulme am hintern Hausthore
stand , und mit dem Waidmesser einen Namen in den
alten Baum einschnitt.

Schweigend starrte sie den Jüngling an ; es war
Conrad — der sein Aennchen nicht wabrnahm , und
mit einer Hast seinen Holzschnitt austuhrre , als gälte
es einen Todlenschrein für sein erstarrtes Herz auszu-
zimmcrn.

„Was thnst du da . Conrad ? « fragte mit von den
zurückgebaltenen Thränen schier erstickter Stimme
das Mädchen.

Der Jüngling fuhr , als er seinen Namen nennen
hörte , wie aus dem Traume empor , und starrte der
Fragerin kalt entgegen.

»Du thnst dem Baume weh , wenn du so tief in
sein Mark schneidest , Conrad, « fupr das Mädchen mit
sanfter Stimme und das thränenschwere Auge zu Bo¬
den senkend , fort-

„Hat man doch auch den tiefen Schnitt in mein
Her ; getban, " erwicderte Conrad , die Sprecherin kei¬
nes Blickes würdigend , „ aber se- ruhig , der Baum

hat eine starke Rinde , und du wirst , wenn ich auch
meinen Namen zum Gedächtniß da einschneide und der
Schnitt etwas tiefer in sein Mark gehen sollte , doch
noch oft an der Seite des grünen Störenfrieds in
dem Schatten dieser Ulme sizen , wenn auch der ge¬
täuschte Conrad längst über den fernsten Bergen ist,
denn " —

„Conrad !" rief das Mädchen mit dem tiefste»
Ausdrucke des Schmerzes.

-Denn, « fuhr Conrad mit gebrochener Stimme
fort , »die Jungfrau mag es nur wissen , ich wandere,
wie ich dastehe , noch heute in ein fremdes Land , wo
keine goldene Nadeln und blauen Steine den Eidschwur
der ersten Liebe mehr aufwiegen «

Thränchen um Thränchen perlte auf die blaue
Schürze des beschämten und in ihrer Seele verwunde¬
ten Mädchens nieder , sie hatte ihr Herz so voll von
Reue , Scham und inniger Liebe zu dem Jünglinge,
der ihren Seeleuenschmerz nicht sehen wollte , — sie
rang nach Fassung , sie wußte , daß sie, die Schuldige,
seine Hand fassen , seine beleidigte Liebe zu versöhnen
suchen mußte - „Conrad , lieber , lieber Conrad !« weinte
sie , »kannst du deinem Aennchen denn gar nicht ver¬
geben ?"

Sie blickte, um in seinem Auge zu lesen , empor —
aber Conrad war aus dem Garten entschwunden.

Die Liebe hatte sich gedemüthiget , aber kein Herz
für Gegenliebe mehr gefunden . — Laut weinend sank
das Mädchen am Raftuplaze nieder , und der Schmerz
des gebrochenen Herzens machte sich in dem bitteren
Ausrufe Luft:

»Ach, der unglückselige Herr Anton !"

Der folgende Zeitraum eines Jahres war für die
Eltern AennchcnS und das Mädchen selbst ein Jahr
der Trauer.

Die rothen Wangen der Jungfrau erbleichten all-
malig , der Glanz kcS sanften Auges entschwand , und
blos einsame Kirchgänge waren es . auf denen Aenn-
chm mehr gesehen wurde , denn sie floh die Menschen,
weil einer darunter ivr fehlte , einer , dessen Liebe fle
durch ihren Leichtsinn verscherzt hatte.

Stundenlang konnte die Jungfrau unter der Ulme,
welche de » Namenszug Conrad 's trug , in tiefen Sin¬
nen dafizen und von der Vergangenheit träumen ; das
Mädchen batte ihr Höchstes , ihre Liede verloren , und
durch eigene Schuld.

Dieß zehrte an ihrem Innern , und ließ den alten
Thom , ihren Vater und Anne , ihre Mutter , ernstliche
Besorgnisse hegen , daß . wofern der Himmel hier nicht
ein Wunder wirke , der nächstkommende Herbst sein fal¬
bes Laub auf bas frühe Grab ihrer Tochter streuen
werde.

Thom und Anne kannten die Ursache von Conrad 's
plözlichem Verschwinden , denn Aennchen hatte ihr Herz
am Mutterbusen erleichtert , und wer konnte es demnach
den beiden Alten verdenken , daß fle den gute » Conrad
schnlichst herbei , den unglückseligen Herrn Anton aber zu
den Seeottern im ZirkniHer -See wünschten . Aber Conrad
kam nicht , und Herr Anton ließ sich seither auch ni ch



wklter im Dorfe mehr sehen . Aennchen flechte täglich i
mehr dahin , und ihr besorgter Vater wußte zulezt keinen s
Ausweg mehr , als daß er 6 » vornahm , sein Kind von
jenem Orte , der für Aennchen nur traurige Erinnerungen
bot , zu entfernen , und einige Zeit zu einer Base in ' s
Erzgebirge zu bringen , wo sie durch Veränderung ihrer
Umgebungen und des Klima ' s an Herz und Leibe wieder
aufleben könne.

Und so stand denn eines schönen SommertagS vor
dem Thore des großen Hofes ein Wägelchen mit dem
Flechtendache , und mit dem muthigen Falben des alte»
Pächters Thom bespannt ; der Alte rückte sich neben sei¬
nem Aennchen die grüne Reiscdecke zurecht , grüßte noch
einmal zu seiner Anne hinab , und rollte nun mit seinem
still in sich gekehrten Aennchen die Bergstraße entlang.

ES war Sonntag , und zwar jener schöne Sonntags¬
morgen , wo die Christenheit die Erinnerung an das Fest
der feurigen Zungen , welche die Gaben des Geistes über
die ersten Wächter im Weinberge des Herrn brachten,
feierte.

An diesem Tage pflegt namentlich in Norddeutschland
der Bürger und Landmann im Kreise seiner Lieben ein
Fest der Ruhe und Erhebung von den Mühen des Som¬
mers zu feiern.

Auch in dem Städtchen Z * * * in der Oberlaufltz
hatten sich vor dem Stadtthore viele Bürger und Land?
leute in den öffentlichen Gärten zusammcngcfunden , aßen,
tranken und unterhielten sich auf ihre Weise , wahrend

wohlbesezte Musik -Orchester bekannte Volksweisen zum
Best . » gaben.

In einem der Gartenpavillons saßen bei Punsch-
Bowle und Knasterrohr drei junge , fein gekleidete und
einen ebenso feinen Anstand verlachende Männer im

eifngen Gespräch begriffen.

„Ich bin Assessor geworden !" sagte der Eine mit
sonderbarem Gesichtsausdrucke.

„Sonderbar, « meinte der Andere dagegen.

»Und noch sonderbarer, " fuhr der Erste fort , »daß

sogar mein Anstcllungsbelret genau von jenem Tage
datin war , als eS der Zeisig voraussagte ." —

»Oer auch meinen Namen unv meine Verhältnisse

so genau zu detailliren wußte .»

«Der sogar meinen Namen wußte , obgleich ich den
Mann nie gesehen hatte, » bemerkte der Dritte.

»Merkwürdig bleibt die Sache immerhin, » begann
der Erste wieder , indem er Nachdenkens die blauen Rauch¬
wolken in die Lüfte wirbelte , »irgendwo müssen wir mit
dem Botaniker doch schon zusammengetroffen seyn , sonst
hätte er — denn ein Hexenmeister ist er denn doch nicht —
unsere krolexomena , nicht dergestalt im kleinen Finger

gehabt , um uns Alle dupiren zu können.

»Und ich, " bemerkte Alfred , der Jüngste im Klee¬
blatte , »lasse mir eS nicht nehmen , daß wir selbst am

Zirknitzer Seegestade das Gesicht des grünen Botanikers
nicht zum ersten Male gesehen . Der Mann kam mir
bekannt vor — sehr bekannt , — er trug die Züge
von — von — ja — ja — von —«

»Einen Zehrpfennig , meine Herren , für einen kran"
ken Waidgesellen, « ertönte eine Stimme neben den
Dreien , und Ottmar , auf den Flehenden blickend , der
im zerrissenen Nöcklein die utternde Hand um eine Gabe
ansstreckte , — ließ den Ulmerkopf fallen und sprang
wie ein von der Biene Gestochener vom Size empor . —

„Und wieder das vierblättrige Kleeblatt ',« rief er
halb freudig , halb erschrocken , ,.daS ist ja der Conrad,
der uns am Zirknitzer See im Wilvhaag begleitete ." —

(Fortsezung folgt .)

Die Zeiten des Lucullus  scheinen wiederkch-
ren zu wollen . Nachdem eine Gesellschaft junger Her¬
ren ans der Pariser eleganten Welt jüngst ein Souper
um den Preis von 5000 Fr bei den Frercs -Provencaux
eingenommen hatte , beliebten sie ihre Heiterkeit noch
insbesondere dadurch kund zu geben , daß sie Geschirr,
Spiegel , Möbel u s. s. im Wertbe von 8000 Fr . zer¬
trümmerten . Ob diese Herren aber zusammengcnom-
men je in ihrem Leben eine solche Summe verdient
haben , wird nicht hinzugesezt.

In Thibet,  diesem so unzugänglichen , so unend¬
lich viel Seltsames einschließende » Lande , herrscht , wie
die Lazarinen -Priester Huc und Gäbet berichten , die
wunderliche Sitte , daß alle Frauen , die auf Anstand
und Wurde Anspruch machen , nie das Haus verlassen
unv nie innerhalb desselben einem Fremden sich zeigen,
ohne zuvor ihr Angesicht mit einer glänzend schwarzen,
gallertartigen Masse zu betupfen , dergestalt , daß nicht
allein die Farbe , sondern auch die Züge gänzlich ent¬
stellt werden . Eine Frau , die ohne diese Bctupfung
ihr Antliz bloßstellte , würde für aller Sitte dar geach¬
tet werden . — Anstatt der Verbeugung , die bei den
Chinesen so sehr ti ' f ist , strecken die Tbibetaner zum
Gruß die Zunge aus — je weiter , je ehrfurchtsvoller;
bei den allcrvornehmsten Personen , z. B . den vier
„Kalorien « ( Ministern ) des Tale Lamas muß der Be¬
grüßende die Zungenspize bis ans Ohrläppchen bringen.

Die basellandschaftliche Zeitung bringt folgende
militärische Anekdote . In Sissach wollte kürzlich Einer,
der vielleicht zu viel Spiritus im Kopie hatte , neben
der Schildwache vorbei ; diese aber ( ein Berner ) ruft:
„Wer da ? Lachend gibt der Angerufenc zur Antwort:
»E Schelm !« »Ja , wenn dir e Schelm std , so münd
ihr mit wer uf d' Warbt, « sagt der Soldat und ruft
aus voller Kehle : «Korporal raus . Wacht ins Gewehr!
's isch e Schelm do !" Der Angerufene ist ganz verblüfft,
zieht seinen Mezgergock unv ruft seinem Hund ; der
Soldat aber sagt ganz kaltblütig : „Siv nur ruhig,
oder i nimm ech uf Gable ( Bajonett ) .» Die Wach
kommt und — wohl ober übel — der angebliche Schelm
muß auf den Wachtposten-

Warum sagt man immer nur Mutterwiz und nie
Vaterwiz ? Antwort : Weil , wenn der Mann wizig ist,
er erst durch die Frau gewizigt worden.

Gold -Course . Ktuttgart , den l5 . Jan 1857.

Württemberg . Dukaten ( Fester Cours ) 5 fl. 45 kr.

Andere Dukaten . . 5 fl. 30 kr.

Fricdrichsd ' or . . . . . . . . . 9 fl. 37 kr.

20 Franks -Stücke . . . . . . . . 9 fl. l7 kr.

K. Staatskassen -Venvaltung.
— ><» <»<*««-

»tedaLti- u, Lrutk »ud Verla - der M e e - ' scheu Buch- ru - erel irr «eueuüürg.
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